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De ^ Gesellschafter.
Dcn 27 . Deccmber L8ZE- .

WürttembergLMe WhVoni ?. ^ i
S t u t tg a rt , 20 . Dezember . Der Armeebefehl in §

Betreff der Uniformsveränderungen ist h'eute erschienen , ,
unk bringt außer den dort erwähnten Veränderungen auch
eine Abänderung in Betreff der Kopfbedeckung der Herren
Generale und deren Adjutanten . Beide erhalten Käcpt 'S,
bei erst -ren sinb die Borten von Gold , bei letzteren von
Silber , erstere erhalten einen Tschakowbusch von Gold
mit der NamenSchiffre des Königs , letztere Roßhaardüsche.
— Die Degen -Quasten sämmtlicher Offiziere werden in
Zukunft gleich seyn , und zwar so, wie sie gegenwärtig von
den Stabsoffizieren der Reuerei getragen werden ; eine
goldene Quaste mit der Hausfarbe und ticken Bouillons
an schwarzem mit Gold eingefaßtem Riemen . — Für die
seitherigen Fahnen werden wieder fliegende Fahnen von
rother Seide eingeführt , mit dem Wappen und der Na-
menSchiffre des Königs in der Milte . — Auch der Unter¬
offiziere ist in dem neuen Befehl gedacht , dieselben erhal¬
ten für . eine sechsjährige Dienstzeit , anstatt wie früher ein
Chevron nun eine Schnalle von Gußeisen mit der Zahl
VI . von Neusilber , nach zwölfjähriger Dienstzeit eine Schnalle
von Neusilber und der Zahl Xll . von Gold , nach 18
Jahren erhalten dieselben wie früher nach 20 Jahren das
silberne Dlensiehrcnzeichen , und nach 30jähriger das gol¬
dene , wie die Offiziere.

Den Pfertezuchtern auf dem Lande wird eine Mini-
sterial -Anordnung in Betreff des BcschellwesenS erwünscht
seyn , wonach versuchsweise nun einem mehrfach aus¬
gesprochenen Wunsche zufolge daS Verführen der Stuten
auf den Beschellplatten nur noch alle 3 Jahre statt bisher
jedes Jahr staltzufindcn hat . Somit wird in diesem Jahre
nur ein Drittel der bisherigen Beschellstationen von dem
Land -Oberstallmeistei ; bereist werden und zwar Oehrin-
gen , Hall , Kunzelsaü , Niederstetten , Kirchberg , Krails-
heim , Ellwangcn , Thannhausen , Bvpfinacn , Heidenheim,
Wasseralfingen , Gmünd , Göppingen und Geißlingen und
zwar vom 3 . bis 18 . Februar . Alle hier ;- eingegangenen
Berichte bekunden sehr erfreuliche Fortschritte der inlän¬
dischen Pferdezucht.

Sicherein Vernehmen nach sind demnächst Bestimmun¬
gen in Betreff des Medizinalwesens zu erwarten , welche Bit¬
ten und Wünschen der Aerzte und Wundärzte des Landes
entsprechen , die von diesen an die Regierung gebracht
worden sind . Das K . Medizinalkollegium ist eben mit
den betreffenden Arbeiten beschäftigt . — Vielleicht ist in
demselben auch ei» Ausspruch in dem Nittinger ' schen Impf»
streite zu erwarten.

Schillers  älteste Tochter , Frau Karoline Junot,
Bergraihs Wittwe aus Rudolstadt , ist am 19 . Dezember!
in Würzburg nach kurzem Krankenlager gestorben . Von!
einem Besuche aus Württemberg heimkehrend , gedachte^
die treffilwe , durch seltene Tugenden ausgezeichnete Frau
die kommenden Festtage im Hause ihrer in Würzburg lc.

benden Schwester , der Freifrau v. Gleichen, zuzubringen,
als sie plötzlich von heftiger Krankheit ergriffen ward , die
schnell einen tödtlichcn Ausgang nahm.

TageS -Nerrigleiterr.
Dualismus,  das frem.de Wort , das in Olmutz

eine Rolle gespielt haben soll , ist Bielen wie Quecksilber
in die Beine gefahren . Keiner will wissen, ob es förm¬
liche Theiluiig des deutschen Ackerlandes unter Oestreich
und Preußen , oder nur gleiche Berlheilung des Einflusses
auf die Pflüger bedeutet . Niemand läßt sich gern bei le¬
digem Leibe «heilen, auch wenn er etwas schadhaft gewor-
ist, und in der Bibel vor Salomo wars eine Mutter/
kein Landesoater , die erklärte : da nimms hin das Kind,
ganz , theilen laß ichs nicht. So wollens dte kleineren
uiiv mittleren Regierungen mit dem Zusammenstchen in
Dresden probiren . Hannover wirbt eifrig in Norddeutsch>-
land bei den Hansestädten , den Mecklenburgs , Oldenburg
u. s. w., Bayern und Württemberg und Sachsen probirenS
auch, ob sie aus Einem Fuße in Dresden stehen können,
die Thüringschen und Anhaltschen Bevollmächtigten wollen
ebenfalls ssch über ibre Stimmgebung berathen und ver¬
einigen und sogar zusehen , ob sie em Stück Volksvertre¬
tung beim künftigen Bunde retten können. Alle sind ent¬
schlossen, nöthigenfalls sich wie Küchlein unter die schützen¬
den Flügel des Bundestags vor den brobenden Habsbur-
gischen und Hohenzollerschen Adlern zu flüchten. — Lärm
g,bs aber trotz aller Unterhandlungen wenig . Wenn nicht
die scharfen Augen und Obren der Zeiiungen wären , würde
Niemand etwas von dem Hin und Her der Noten mer¬
ken. Denn statt der Postreiter und Kuriere , die sonst
bei dergleichen durch die Straßen traben und zum Tbore
hcreinblaseii , machen sezl die Hauptsache die stillen, schweig¬
samen Bolen unier der Erde , die Telegraphen ab. Es
ist viel störender , wenn ein Stückchen Draht unter . der.
Erde zerreißt , als wenn ein russischer Kurier wie eben
in Hessen zwischen Rotenburg und Bebra wahnsinnig wird
und im Wasser verschwindet.

Zweifelhaft kann nun wohl Niemand mehr seyn, wo
die Dinge in Deutschland eigentlich hinauswolle ». Oest-
reich , von Rußland bevormundet , hat nichts Geringeres
im Schilde , als die freisinnigen deutschen Konstitutionen
abznschaffen und dafür Scheinkonstiiutionen zu oktroyiren,-
welche dem alten absoluten Regimenre keinen Eintrag thmi . '
Das Okrroyircn braucht eine Veranlassung z die sollteHaf -,
senpflug vorläufig in Hessen Hervorrufen . Die deutschen
Mittelstädten schlossen sich diesem russisch - östreichischcn
Systeme an , weniger aus innerem Hasse gegen die Kon¬
stitutionen , als aus Furcht vor Preußen , welches dreEsir-
Heilsbestrebungen der Deutschen zum Bortheile seiner 'Dy¬
nastie ausbeutend , die kleineren Staaten zu verzehren droht
und sie auch wirklich unter dem Applaus der Bevölkcrun-
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gen mit leichter Mühe verschlingen könnte . Nach den
Erfahrungen , die wrr bisher zur Genüge gemacht haben,
können wir nickt so blind seyn, zu glauben , in den höch¬
sten Regionen Preußens herrsche wirklich ein aufrichtiger
Sinn für die Einheit Deutschlands und für wahre konsti¬
tutionelle Freiheit . Man will dort die Einheit Deutsch¬
lands nur in so weit die Dynastie Hohenzollern dabei ge¬
winnen kann ; und wenn man sich bei den hessischen Wir¬
ren mehr auf die Seite teö hessischen Volkes neigt , so ge-
schiebt eS eben wieder nur , um gegen daö vorschrcitendc
Oestreick Opposition zu macken. Der Kern der preußi¬
schen Politik in Deutschland ist gegenwärtig kein anderer.

Beamten ist außer Dienst und Brod , die gute Hälfte,
weil die Unabhängigsten und Verfassungstreuesten . Kassel
wird bald an die Reihe kommen. Zn Rotenburg muß
Ein Assessor des Obergcrichts alle Geschäfte versehen , denn
alle seine Kollegen haben ihre anilassung verlangt . So
bald die Bayern in die Stadt eingerückt waren , hatte
man dem Direktor 25 Mann , fedem Rathe 20 Mann
inS Quartier gelegt. Das geschah Abends 9 Uhr und
kein Mann durfte ins Wirthsvaus geschickt werden . Da¬
bei macht nur das löbliche Metzgerbanbwerk gute Geschäfte,
allein dem Direktor z. B . sch.ckl es jeden Tag 18^ Pfund
Fleisch inS Haus und richtet sich genau nach dem Kü-

alö die Zeitverhältnisse wenigstens in so weit auSzubeuten, ! chenzettel, der im Wochenblatt steht und an den Srraßen
daß die preußische Dynastie nicht mehr den zweiten Rang ecken angeschlagen ,st. Jeder Bayer muß alles Andere
neben Oestreich einnimmt , sondern die Stelle , wenn nicht ungerechnet täglich ^ Pfund Fleisch essen und die Alt-
übcr , so doch neben Oestreich . Die Gefühle der Deutschen bayern halten darauf wie aufs verbotene Evangelium ; um
für endliche nationale Einheit benutzt man für diesen Zweck, die zahlreichen allbayerischen Fasttage kümmern sie sich im
so lange man cs für nöthig hält ; stößt sie auch wohl ketzerischen Auslande nicht oder haben Absolution vom

wieder zurück, wie es wiederholt geschehen, und das arme , Papst erballen . Auch in Marburg sind Bayern und Oest-
schwache, hülflose , revolutionsmatte , gutmüthig - schwerfäl - reicher eingezogen und der Ernquartierungskrieg bat so«

lige Volk wendet sich doch immer wieder zu Preußen , gleich begonnen . Der bekannte Abgeordnete Professor
weil es zu wenig Energie besitzt, sich selbst zu helfen und Bayrhoffer erhielt 16 Mann , zwei Bauern in einem bc-
Preußen doch immer besser ist , als Oestreich . Nicht ge- nachbanen Dorfe , die im Landtag Mit den Demokraten
nug wundern aber kann man sich über die Blindheit der gestimmt batten , bekamen zusammen 70 Mann . Vom
Kadinete , welche die deutschen Dynastien im Sturmschritte Obergericht haben sechs Mitglieder ihre Entlassung ein-
ihrem Untergang entgegen jagen . Man spricht jetzt wohl gegeben. Alle Befehle ergehen im Namen der Buiides-
von Prenßen und Iseinen Bündnissen , von Oestreich und Versammlung.
dem verbündeten Bayern , Sachsen rc. Wer sind ober diese Sie neuesten Nachrichten aus Kassel lauten nun da-

Berbündeten ? Ein paar Minister und die Dynastien ; daö hin , daß das Obcrappcllationszcricht daselbst die Septem-
deutsche Volk nimmt nirgends an dieser Politik tynastl . derverortnnngen anerkannt hak , um die Erekution adzu-
schcr Rivalitäten den entferntesten Antheil , und bei Vor - wende». Die Bayern stehen rings um die Stadt ; 2000

gangen , wie in Hessen und wie sie überhaupt Deutschland Mann sind durch Kassel marsckirt-
seit Auflösung des Parlamentes darbot , können auch die Der alte Herr in Hannover bat einen harten cng-

gemäßigsten Männer die Ueberzengung nicht mehr zurück- lischen Kovf und ein zähes Herz und beite hängen an
weisen , daß keine Einheil und Größe Deutschlands mög - seiner Kavallerie , jedes Pferd mehr ist eine Herzens-
lich ist , daß wir der Spielball und Hohn des Auslandes frcude . jedes weniger ein Herzeleid . Dennoch bat der

bleiben werden , so lange diese Politik in Deutschland fort - alte königliche Herr sich überwunden und entläßt einen
geführt wird . Möge der Tag mchc kommen, wo die denk- Tbeil seiner Kavallerie , weil die Stände es gewünscht
sche Nation abrechnet . Die Binde ist diesem lange am baden . Der Siez bringt beiden Ehre und dem Lande
Tretrad - gehaltenen Stier von den Augen gefallen . Ein . eine Erspirniß von 90,000 Thalern.
mal bereits hat er sein Horn versucht ; jetzt zerrt man In Freiburg  in der Schwei ; herrscht noch immer
ihn wieder an Seilen nach allen Seiten . Aber wird er große Gabrung und es steht ein neuer Ausdruck bevor,
nicht in wenigen Jahren der Mißhandlung müde werden Der General v. Willisen ist nach Niederlegnng des
und die Stricke zerreißen . Dann mögen sich die ihr Schick- Oberkommandos der schlcswig >dolsteinis chen Armee nach

sal selbst zuschrciben, welche ihn , der ihre einzige Macht Staßfurkh in seine Heimath zurückgekehrt,
und Kraft war , durch unablässige Mißhandlungen in eine Schleswig - Holstein  ist von Preußen und O -'st-
«icht . mehr zu bändigende Wurh gesetzt baden . reich ersucht worden , ja keinen Sieg über die Dänen zu

Es ist nicht zu verkennen , baß Alles viel rascher geht erfechten ; denn dann könnten sie , Oestreich und Preußen
alö vor Zelten . Sonst brauchte eine Behörde Monate , für nichts fteven und die Dänen nicht bindern , sogar Ho«

um emzusehen , daß sie einen dummen Streich gemacht stein zu . esetzen. Die Holsteiner schütteln die Köpfe unv
dabe, unv Zabre , um es emzugestehen. Jezt gestehen sie meinen , das verständen sie nicht , wie die Dänen das
amtlichen Blätter schon nach wenigen Wochen , daß alle Land erobern sollten , wenn sie geschlagen worden seyen.

dt : großen Kriegsrüstungen , Mit denen es doch keinem Die Negerungen haben vor dem neuen Oberfeldberrn
Menschen Ernst gewesen sey , unnütz gewesen , und die v . der Ho -st, der ein Haudegen und Hitzkopf seyn sott,

100 Millionen Gulden dafür zum Fenster hinausgeworfen Angst , daß er ihnen einen Strich durch tue diplomatische
worden wären . Es gehe ja doch Alles seinen alten Gang . Rechnung macht.
Zä die O --P .-A.-Z . berechnet genau , wie viel auf jeden Gegen alle Welt , nur nicht gegen Oestreich und Nuß-
Armen gekommen seyn würde , wenn für die Kriegskostcn land will ich Krieg fübren , soll der Prinz von P ' e ßen

Holz öder Brod gekauft und gewissenhaft vertheilt wor - erklärt haben . Seinem Nnierieldberrn ergcbts nick» besser,

-en wäre . Wrangel schrieb an Radetzky : Sollte ich in den lezienTa-
Kurbessen.  Wenn das Ding so fortgebt , stehen gen meines LebenH dasllnglück bedauern müssen , tenrubm«

die Gerichtshöfe nächstens leer unv vre Gerechtigkeit hört gekrönten Feldherrn Oestreichs mir aegenüber als Feind

i» Hessen aus. Die gute Hälfte der höher« richterlichen zu erblicken, so lasse ich nieme Truppen vor Dir Pensen-
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detzky seit 1815 Dvtzbrüder sind.

In Frankfurt  ist eine Revolution gegen die Neu-
sahrsgeschenke ausgebrochen . Nicht weniger als 136 kleine
Kaufleute und Meblhändler haben sich gegen dieNeujabrs-
geswcnke an Kunden und Dienstboten erhoben . Sie wol¬
len nichts mehr geben und jeden Uebertretenden mit 50 fl.
strafen . — In Koburg haben die Geschäftsleute schon seit
einigen Jabrcn ähnliche Verabredungen genossen.

Nirgends auf dem Festlande haben die deutschen Flücht¬
linge Rübe . In Frankreich z. B . wurden sie immer weiter ^
in das Land hinein verwiesen , ibrer ein Dutzend lebten ^
mit ihren Familien mitErlaubniß strll inNancy , da kommt,
auf einmal Befcbl ans Paris und mitten im Winter sollen ^
sie eine Reise von 200 Stunden rückwärts bis an das äu - '
ßcrste Meer nach Bretagne machen . Dem ehemaligen
Reichstags -Abgeordneten Naveaur ist Pau zum Aufenthalt
angewiesen , aus Rücksichten auf seine Gesundheit , heißt es
im ' Befehl . So zarte Rücksichten nimmt man in Frank¬
reich auf deutsche Wünsche . '

Wien , 19 . Dezember . Oestreich will bei den Dres¬
dener Konferenzen auf dem Eintritte seiner Gesammtstaa-
ten in den deutschen Bund bestehen.

Im südlichen Rußland bat ein Gutsbesitzer eine förm¬
liche Bicnenstadt angelegt . Die Bienenkörbe sind näm¬
lich alle in Gestalt zierlicher Hauser gearbeitet und in ei¬
ner solchen Ordnung ausgestellt , daß sie Gassen und Plätze
bilden . In der Mitte der Bienenstadt erhebt sich ein
zierlicher Tempel mit der Statue der Göttin Flora , welche
zahlreiche Blumen in einem Füllhorn trägt . Der Tem - ^
pel selbst ist mit den würzigsten Honigblumen geschmückt
und mit einem Kranze von Lintenbäumen umgeben . Auf
dem Dache ist eine Galerie angebracht , welche eine Rund¬
schau über diese sehenswerthe Kolonie gewährt . !

Ein Europäer hatte einige bundert Merlen von New - ^
Jork ein reiches Zinnlagcr entdeckt . Um den Gewknn al¬
lein zu haben , begab er sich in Begleitung seiner Frau
und Kinder auf den Weg . Nachdem sie etwa die Hälfte
des Weges zurückgelegt hotten , übernachteten sie in einer >
Höhle und zündeten zur Bereitung der Speisen Feuer an.
Um Mitternacht hört die Frau ihren Mann stöbnen . Sie
springt auf , schürt das Feuer an und — entsetzlicher An¬
blick ! — der Mann lieg ! »n Todeslampfe , wemgeMinu - j
rcn vergehen — er ist nicht mehr ! Sie will idn umfassen,
Prallt aber zurück , denn eine Klapperschlange , die sich zu
seinen Füßen windet , reckt züngelnd ibrcn Kopr empor.
Schnell Nimmt sie die Kinder und flieht aus der Höhle des
Schreckens . So muß sie unter freiem Himmel auf den
Prerden diese Nacht verleben . Am Morgen lödiet sie durch
ein Gewehr die Bestie , gräbt sine Gruft für den lieben
Tobten und häligk darauf die Schlange . Sw wollie wie¬
der zurück nachNew -Aork , hatte jedoch den Weg verloren.
Nach vielen schlaflose » Nächten » die sie in den düster » Ur¬
wäldern verleben mußte , gelangte sie zu der Hütte eines
Pflanzers , der sie nach New - Jork zurück führte.

In Neuholland ist die wahre verkehrte Welt . Dort
ist es Sommer , wenn wir in Europa Winter haben und
umgekehrt ; dort gibi cs Vögel mit Haaren und Säuge-
thiere mit Schnäbeln ; weiße Adler und schwarze Schwäne;
die Baume sind niedrig , das Gras doch ; die Birnen ha¬
ben den Stiel am d cken Ende und die Kirschen den Kern
an der Außenseite : — kurz , eine total veikehrle Welt!

Die neuesten Mittheilungen aus Calssonnen berichten,
daß der französische KönigSmörder Quenisset ( von Ludwig
Philipp begnadigt ) , welcher sich in Stockwn niedergelassen
batte , wo er einen kleinen Handel trieb , gegen Enke Uz¬
ten Julis an der Wassersucht gestorben ist.

Irländische Rache.
(Schluß . )

Am 1. Nov . befand sich der Haupimann in Dublin , als ihm
seine Hauswirthin eine » Brief übergab , den ihrer Angabe
nach ein langgewachsener Irländer gebracht hatte , und
dieser Brief glich auf ein Haar dem früheren , nur daß
die Anzahl der Monate nur noch in eilf bestand . Beim
Lesen des zweiten Dillets fühlte Gunnell seine Furcht sich
erneuern , seine Gewissensbisse wurden heftiger als früher,
die Vorwürfe seines nicht schuldlosen Gewissens begannen
in ihm die Ueberzeugung aufkommen zu lassen , daß bei
dieser seltsamen Begebenbeit eine höhere Hand im Spiele
seyn dürste . Niemand halte um seine Reise nach Dublin
gewußt , er selbst war erst am Abend zuvor angekommer,
weich lebendes Wesen hätte daher wohl seine gchennen
Gedanken errathen und ihn am genannten Orte aufsinden
können ? Eine immerwährende sonderbare Unruhe bemäch¬
tigte sich seiner , Schlaf und Appetit verließen ihn . Ver¬
gebens vcrsuchre er diesen Gemmhsleiden datura , zu eni-
geden , daß er sich in das Gewühl der Vergnügungen
stürzte , nichts vermochte seine trüben Gedanken zu ver¬
scheuchen , die moralische Strafe , der er verfallen schien,
verfolgte ihn überall.

Am 1. Dezember saß er gerade in Gesellschaft vieler
Freunde bei T sch, und war im Begriff , eine Gesunthe k
auszubringen , als ein Diener ein schwai zgesiegelics Schrei¬
ben ihm einhäntigte . Er erbleichte als er es empfing,
sank sprachlos auf seinen Sessel zurück , schützte ein plötz¬
liches Unwohlsein vor , und verließ das Zimmer . Am
folgenden Tage reiste er von Dublin ab , um , wie er sagte,
in den Wicklowbergen zu jagen , und war nur von einem
einzigen Diener begleitet.

Kein Gedanke an Vergnügen oder Zeiivertreib hakte
aber Gunnell in die Berge mitgenommen , er schien sich
nur hiehcr begeben zu haben , um jede Art von Glück
oder von Genuß als einen Traum aus vergangenen Zei¬
ten anzuscden , die nie mehr wiederkehre » sellren ; Alles,
was er noch vom Leben hoffen konnte , schien für ihn nur
in einer kurzen vorübergehenden Erleichterung , in einem
augenblicklichen Vergessen seines Leidens zu bestehen , uns
dieß suchte er in körperlicher Ermüdung uns Thätigkeik
des Landlebens . Die Begebenheit auf der Jungfrauen-
Jnsel entschwand jedoch keinen Augenblick seinem Gedächt¬
nisse , ein blutiges Gespenst schwebte stets an seiner Seite
und bot sich unaufhörlich seinen Blicken dar . So ver¬
floß der Monat Dezember.

Eines Tages kam Gunnell von einem Ausflug in das
Gebirg zurück und verfolgte eine » längs einem Berge
hinlanfenden Fußpfad . Bei einer Krümmung des Weges
bemerkte er plötzlich einen Mensche », der , auf einer klei¬
nen Erhöhung stedent , mit der Hand auf einen gewalti¬
gen Srein deutete , an dem er nahe vorüber mußte . Gun-
ncll betrachtete genauer die seltsame Gestalt , u .id siche da:
Darcy war es!

Seine Haare starrten empor auf seinem Haupte , sei»
Blut geranzt , seine Hand grisi unwillkürlich nach eurem

W
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stets bei sich führenden Pistol und gab Feuer . Verächt¬
liches Lächeln zog über Darcy 'S Gesicht , der , ohne nur
eie leiseste Bewegung zu macken ' , fortwährend auf den
Stein deutele , und e nige Sekunden später wie weggezau-
bert verschwand . Als Gunnell dem bezeichneicn Orre
näher kam , fand er einen Brief , der ihm verkündigte,
wie er jetzt nur noch sechs Monate zu leben habe.

Seit dieser Erscheinung - zweifelte Gunnell nicht mehr,
daß eine übernatürliche Hand in diesem Abenteuer sich
nchtbar zeige . Seine Furcht , seine Angst verdoppelten
sich und mir Todesschrecken sah er dem verhängn 'ßoollen
Tage entgegen , der ihm ein neues Schreiben bringen würde.

Auch dieser Tag erschien endlich , mwtS Außerordent¬
liches stieß aber Gunnell zu , der die Nacht anbrechen sah,
ohne einen Brief empfangen zu haben , und schon begann
tee Hoffnung in ihm aufzudämmcrn , daß der Zauber
vielleicht gebrochen sey. Heiler kehrte er folglich in seine
Wohnung zurück , als er , wie er über eine kleine Brücke
gehen wollte , auf einen Mann . .stieß , der ihm den Weg
streitig machen zu wollen sch cn . Beim Naherkommen
erkannte er in ihm einen armen katholischen Edelmann,
dem er das Haus während seines letzten Zuges gegen die
Werforder Aufrührer hatte niederbrenncn lassen . Gun¬
nell ersuchte ihn , Platz zu machen , sein Gegner aber ant¬
wortete , ihn fest ansehend und ohne von der Stelle zu
weichen : „ Ich wartete auf Sie !"

„Sie warteten auf mich ? " entgegnete Gunnell ; „ ich
habe nichts mit Rebellen zu schaffen ."

— „ Elender Feigling, " sprach der alte Edelmann,
„überlegt besser Eure Worte , ehe Ihr sie aussprccht . "

Gunnell stieg die Zormörhe ins Gesicht.
„Noch nie hat ein Mensch mich ungestraft beleidigt,"

schrie er ; „ wählen Sie eine dieser Pistolen und wehren
Sie sich !"

- „ Alles , was sonst mein Glück ausmachte , ist mir
geraubt worden , geraubt von Euch , und obschon der Tod
mir einem Leben , wie ich jetzt eS führen muß , weit vor¬
zuziehen zu scyn scheint , so will ich doch keineswegs den
Vortheil benützen , den ich bei dieser Gelegenheit über Euch
habe . Die Hand eines Mörders zittert steis ."

„Zittert meine Hand vielleicht !" schrie Gunnell in
der heftigsten Wuth.

Der Alte lächelte verächtlich , zog ein Papier aus
seinem Busen , reichte es Gunnell und sprach mit erzwun-
gener Ruhe : „ Dieß da hat man mir aufgetragen , Ihnen
zu übergeben . Nu » ? zittert ihre Hand jetzt ? "

Ohne Mühe erkannte Gunnell das Papier , seine Kniee
brachen unter ihm , ohnmächtig sank er nieder . Als er
wieder zu sich kam , war der alte Edelmann verscvwun-
den , in einiger Entfernung sah er aber Darcy 'S finstere
Gestalt , die ihn starr anblickte.

Es würde zu weitläufig werden , wollte man cklle
Versuche erwähnen , die Gunnell machte , um seinem Ver¬
folger zu entgehen und den Unglück verheißenden Ged ^ n.
ken , die unaufhörlich sein ganzes Wesen in Anspruch nah¬
men .: Er durchreiste fast ganz England , floh von eistem
Orte zum andern , ohne jedoch den verhängnißvollen Brie¬
fen entgehen zu können , die regelmäßig jeden Ersten des
MonakS in seine Hände kamen , obgleich er die äußerste
Sorgfalt anwendete , sich vor allen Augen versteckt zu halten^

In dieser . Verzweiflung faßte er den Entschluß , sein
Vaterland zu verlassen und nach Amsterdam zu gehen,
wo ein nz - mvolndM von ihm seit mehreren Jahren ein

bedeutendes Handlungsliaus errichtet hatte . Er schiffte sich
auf einem nach Rotterdam bestimmte » Fahrzeuge e,n und
fühlte si b vcn schwerer Last befreit , als Englands Küsten
endlich seinem Blicke entschwanden . Wahre,,o der Nacht
wurde die See sebr unruhlg , und kurz darauf brach ein
heftiger Sturm aus , der das Schiff IN ernste Gefahr
brachte . Gunnell hatte sich auf das Verdeck begeben und
s«b den Matrosen zu . wie sie eben das Hauptsegel eiu-
raffken , als er beim Scheine eines heftigen Blitzes unter
diesen Darcy selbst wahrnahm , der einen schwarz gesiegel¬
ten Brief vor seine Füße warf und sogleich wieder seinen
Blicken entschwunden war . Unmöglich kann die Angst
beschrieben werden , die den Unglücklichen .bei dieser Er¬
scheinung erfaßte . Jetzt verstand er , daß für ihn Alles
aus sey , das; ihm keine Hoffnung mehr bleibe ; sein Herz
brach in Schmerz und Verzweiflung.

Seiu Verwandter vermochte ihn kaum zu erkennen,
als er endlich bei ihm ankam , so sehr war er entstellt.
Fahle Blasse bedeckte sein Gesicht , fortwährendes Fieder
zehrte ihn ab . Anstatt des lustigen Gesellschafters , des
heitern Tischgcnossen , der er sonst gewesen , trat er auf
als ein vor der Zeit gealterter Mann , der stets trübes,
fast wortloses Schweigen beobachtete und nie auch nur
entfernt lächelte . Hoch betroffen über eine solche Umwanr-
lung suchte er Gunnell über die Ursache auszuforschen,
allein mehrere Wochen verflossen , bevor es ihm gelingen
wollte , ihn zum Reden zu bringen und Einiges zu ei fahren.

Als sie endlich eines Tages an einem Kanäle , der
die Heeren - Graacht , eine der Hauptstraßen Amsterdams
turckschneicec , spazieren gingen , drang der Kaufmann
stärker als gewöhnlich in ihn , er möchte ihm die Ursache
seines so sichtbaren Verfalls mittheiien . Gunneü schwieg.
„Sind es Gewissensbisse , die Sie quälen, " sulr der Vet¬
ter fort , „ so können Sie nichts Besseres thun , als Ihre
Zuflucht zu den Tröstungen der Religion zu nehmen ."

„Ach, " antwortete Gunnell bitter , „ ich kann nicht
beten ; auch dieser Trost ist mir ennissen . Nur noch ei¬
nen einzigen Tag habe ich auf Erden zuzubnngei, , und
dock kann ich nicht beten . . . . Mein Quälgeist verfolgt
mich Schritt vor Schritt . Um fünf Uhr heute Abend
bin ich nichts als eine Leiche und doch kann ich nicht
beten ! Sehen Sie ! Seben Sie ! kort ist er !" fuhr er an
allen Gliedern bebend fort und deutete auf einen langen
jungen Menschen , der langsam am andern User des Ka¬
nals entlang schritt.

Gunnell mußte in das Haus seines Verwandten ge¬
tragen werden , denn seine Kräfte erlaubten ihm nicht,
sich auch nur aufrecht zu halten . Der Kaufmann , der
überzeugt war , dre Hauptursache seiner Krankheit läge in
seiner Einbildung , ließ seinem Bette gegenüber eine große
Uhr aufsteUcn , die man eine starke halbe Stunde Vorge¬
richte ! hatte . Der Zustand des Kranken verschliümicrte
sich im Verhältnisse , als der verhäng,,ißvollc Augenblick
näher heranrückle ; als aber die Uhr die fünfte Stunde
geschlagen hatre , da schien er etwas besser zu werten,
und man begann , einige Hoffnung zu schöpfen . In die¬
sem Momente ließen Tritte im benachbarten Zimmer sich
vernehmen , mit Geräusch wurde ein « Thüre ausgeriffen
und em junger Mensch wurde sichtbar , den man an sei¬
ner Kleidung leicht als Irländer erkannte . Gunnell rich-

- teke sich empor , warf einen heftigen Blick auf den Frem-
,- en und sank tobt auf sein Bett zuruck.

Er hatte Patrik Darcp ' s Bruder gesehen!
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